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Liebe Koblenzerinnen und Koblenzer,
der Umweltschutz hat in den letzten Jahren immer 
mehr an Bedeutung gewonnen. Wir alle wissen, 
dass es ganz konkret darauf ankommt, unsere 
Lebensgrundlagen zu sichern und uns eine lebenswerte 
(Um-) Welt zu erhalten.

Gerade den Kommunen kommen hierbei wichtige 
Aufgaben zu, arbeiten sie doch im Konkreten direkt 
vor Ort und leisten damit entscheidende Beiträge zur 
weltweiten Aufgabe von Umwelt- und Klimaschutz.

Um die Belange der Umwelt noch besser berücksichtigen zu können, wurden 
in Koblenz verschiedene Aufgaben mit einem besonders engen Umweltbezug 
zusammen gefasst und im Januar 1996 das Umweltamt ins Leben gerufen.

In diesen 15 Jahren hat sich gezeigt, wie richtig diese Entscheidung war. Das 
Wirken des Umweltamtes, auch im Rahmen gesamtstädtischer Aufgaben, erweist 
sich als sinnvoll und macht deutlich, wie effektiv für unsere Umwelt gerade die 
Arbeit vor Ort ist.

Die Aufgaben sind enorm gewachsen im Lauf der Jahre und diesen Anforderungen 
wurde immer mit viel Engagement und unter der Prämisse des Servicegedankens 
Rechnung getragen.

Ich danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Arbeit und ihre 
immerwährende Einsatzbereitschaft und gratuliere ganz herzlich zum 15. 
Geburtstag.

Die vorliegende Broschüre soll Ihnen, liebe Koblenzerinnen und Koblenzer, ein 
informativer Begleiter zum Service unseres Umweltamtes sein und helfen, Ihr 
Anliegen gezielt an der richtigen Stelle anzubringen.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Koblenzer Umweltamtes stehen Ihnen 
gern mit Rat und Tat zur Verfügung.

Es grüßt Sie freundlich
Ihr

Prof. Dr. Joachim Hofmann-Göttig
Oberbürgermeister
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Sehr geehrte Koblenzerinnen und Koblenzer,

seit 15 Jahren sind wir, das Team des Umweltamtes, 
für den Umweltschutz in Koblenz und damit für Sie, 
liebe Bürgerinnen und Bürger, aktiv. 

Wir sind Ihre Ansprechpartner in den Bereichen 
unerlaubte Abfallbeseitigung, Immissionsschutz, 
Landespflege und Naturschutz, Wasser- und 
Bodenschutz, Luftreinhaltung und Lärmminderung 
und zuständig für den Gesetzesvollzug auf diesen 
Gebieten. 

Darüber hinaus erfüllen wir eine Vielzahl weiterer Aufgaben: 
Mit Hilfe der Betriebsflächendatei erteilen wir Auskünfte in Bezug auf 
altlastenrelevante Fragestellungen. 

Wir betreuen den Lokale Agenda 21-Prozess in Koblenz, der maßgeblich durch 
die Mitarbeit der Koblenzer Bürgerinnen und Bürger getragen wird. Deshalb an 
dieser Stelle an Sie die herzliche Einladung, ebenfalls aktiv mitzuwirken. Eine 
Übersicht über die bestehenden Gruppen finden Sie selbstverständlich in dieser 
Broschüre. 

Unsere Waldökostation auf dem Remstecken leistet wertvolle Umweltbildungs-
Arbeit zu allen Jahreszeiten und für alle Altersgruppen. Werfen Sie doch einmal 
einen Blick in das jeweils aktuelle Jahresprogramm, bestimmt ist auch etwas für 
Sie dabei.

Wir haben das Energiemanagement für die städtischen Liegenschaften 
eingeführt.

Seit 1997 ist die Stadt Koblenz Mitglied im Internationalen Klimabündnis 
(Alianza del Clima), das sich ehrgeizigen Zielen verschrieben hat, denen auch wir 
uns verpflichtet fühlen. Mit unserem neuen Klimaschutzkonzept 2011 wollen wir 
diesen Anforderungen mit konkreten Maßnahmen, z. B. der Einrichtung einer 
Energieagentur, gerecht werden.
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Seit vielen Jahren führen wir gemeinsam mit den Koblenzer Schulen sehr 
erfolgreich ein Programm durch, das zu mehr Klimaschutz und deutlichen 
Energie- und Kosteneinsparungen führt.

Natürlich wären die vielen Aufgaben ohne das Engagement der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter nicht zu erfüllen. Deshalb möchte ich die Gelegenheit nutzen 
und meiner gesamten Mannschaft ein großes Dankeschön für die geleistete 
Arbeit aussprechen. Wir werden weiterhin kompetent, hilfsbereit und unter 
Berücksichtigung des Servicegedankens für Sie da sein. Ich lade Sie ein, dies gern 
in Anspruch zu nehmen.

Ausführlichere Informationen zu unseren Aufgaben finden Sie in dieser 
Broschür e. Falls Sie Fragen oder Anregungen haben, sprechen Sie uns bitte an. 
Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen.

Mit herzlichen Grüßen

Ihre

Monika Effenberger
Leiterin des Umweltamtes
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Aus der Rhein-Zeitung vom 28.12.2005
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So fing es an

In der Stadtratssitzung vom 18.05.1995 erscheint unter Nummer 3 folgender 
Tages ordnungspunkt: Gemeinsamer Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
und SPD vom 28.11.1994 betr. Einrichtung eines Umweltamtes

Mit Fug und Recht darf wohl behauptet werden, dass die Einrichtung eines 
s olchen Amtes politisch höchst umstritten war. Nach kontroverser Diskussion -das 
Protokol l zu diesem Punkt umfasst 24 Seiten- beschließt der Stadtrat folgendes:

Der Stadtrat nimmt die Bildung eines Umweltamtes zur Kenntnis1. 

Der Stadtrat stimmt der Zuordnung des Umweltamtes in den Geschäfts bereich 2. 
des Oberbürgermeisters und den damit verbundenen Änderungen der Ge-
schäftsbereiche der betroffenen Dezernate bei 2 Gegenstimmen mit Stimmen-
mehrheit zu.

So startete das neue Amt am 02. Januar 1996 mit zehn Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern nicht gerade als Wunschkind und zunächst noch ohne Amtsleitung. Die 
Aufgaben der bis dahin beim Garten- und Friedhofsamt angesiedelten Arbeitsbe-
reiche der Unteren Landespflegebehörde, der Unteren Wasserbehörde (vorher 
Tiefbauamt), die Beseitigung von Autowracks (Bauverwaltungsamt) sowie die Öf-
fentlichkeitsarbeit und die Allgemeine Verwaltung (Amt für Brand- und Katastro-
phenschutz) und die Kernbereiche Untere Abfallbehörde sowie der Fachbereiche 
Altlasten und Immissionsschutz (Ordnungsamt) wurden gebündelt. Räumlich zu-
sammengeführt wurde das neue Amt im Rathausgebäude II, wo es heute noch 
im zweiten und dritten Stock zuhause ist. Innerhalb der internen Struktur der 
Stadtverwaltung erhielt es die Nummer 36.

Die 36er legten gleich richtig los. Bereits im Mai 1996 wurde ein Energietisch or-
ganisiert und im Juni 1996 zum ersten Mal, und seitdem immer wieder, die Aktion 
„In die Stadt ohne mein Auto“.

Im Oktober 1996 folgte die Einführung der Diplom-Geographin Monika Effenber-
ger als neue Amtsleiterin des Amtes 36. Die gebürtige Koblenzerin war vorher im 
Umweltministerium des Landes Mecklenburg-Vorpommern als Pressesprecherin 
und Referatsleiterin im Bereich Altlasten tätig. Sie übernahm zwölf Mitarbeiter. 
Damit waren dann alle zum 01.01.1996 eingerichteten 13 Planstellen besetzt.
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Seither hat sich das Amt kontinuierlich weiterentwickelt. Aufgaben wurden aus-
gebaut, neue kamen hinzu. Einige Meilensteine seien nachstehend kurz aufge-
führt.

Ein besonderes Augenmerk galt und gilt in Koblenz dem wichtigen Aspekt „Ener-
gie“. Deshalb wurde Anfang 1997 die Stelle des Energiebeauftragten besetzt. Sei-
ne Aufgabe besteht vor allen Dingen darin, den Verbrauch von Strom, Brennstoff 
und Wasser in den von der Stadtverwaltung genutzten Gebäuden und sonstigen 
Verbrauchsstellen weiter zu verringern. Was natürlich auch mit einer Reduzierung 
der Kosten einhergeht. Das Projekt „Klimaschutz und Energiesparen an Koblenzer 
Schulen (KESch)“ offenbarte ein enormes Einsparpotential und zahlte sich auch 
„cash“ in barer Münze aus: So gelang es der Albert-Schweitzer-Hauptschule im 
Stadtteil Asterstein ab März 1997 binnen eines Jahres Energiekosten in Höhe von 
13 000 Mark einzusparen.

Seit 1997 nutzt das Umweltamt auch den jährlich stattfindenden „Tag der Um-
welt“, um insbesondere auf die Bedeutung kommunalen Handelns aufmerksam 
zu machen. Erstmals wurde dieser Tag am 05. Juni 1997 begangen und gehört 
seitdem zu den regelmäßig mit viel Erfolg durchgeführten Veranstaltungen. So 
waren unter anderem das „Riechen und Schmecken von Pflanzen“, „Naturgemä-
ßes Gärtnern“ und der Klimaschutz bereits Schwerpunktthemen.

Ende 1998 wurde die Waldökostation Remstecken dem Umweltamt zugeordnet. 
Diese mitten im Koblenzer Stadtwald gelegene Einrichtung vermittelt Umweltbil-
dung auf ganz besondere Art und Weise. Heute dient eine historische Fachwerk-
scheune als Lehrgebäude und auf einer Streuobstwiese gibt es ein „Klassenzimmer 
im Freien“. Die Angebote unterschiedlichster ökologischer Art werden weit über 
die Grenzen des Stadtgebietes Koblenz hinaus gerne in Anspruch genommen. Die 
direkte Berührung mit der Natur, Experimentieren oder „Einmal so leben wie die 
Indianer“ stehen hier im Mittelpunkt und bieten willkommene Abwechslung zur 
Theorie in der Schule.

Ebenfalls im Jahre 1998 startete das Streuobstwiesenprojekt Rechte Rheinseite. 
Mit viel Erfolg werden hierbei ökologisch wertvolle Bestände gesichert. Leckeres 
Ergebnis der Bemühungen ist alljährlich der Apfelsaft von der „Schäl Seit“.

Anfang 1999 wurde das Agenda-Büro zur Erarbeitung eines auf Koblenz abge-
stimmten Aktionsplans, einer Lokalen Agenda 21, eingerichtet. Neben der Be-
wahrung unserer ökologischen Lebensgrundlagen, steht auch die Sicherung im 
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sozialen und wirtschaftlichen Bereich im Fokus. Die Bürgerinnen und Bürger sind 
zur aktiven Mitarbeit eingeladen, was in einer Vielzahl von Gruppen auch wahr-
genommen wird. Ein Resultat dieser Arbeit ist der seit 2002 alljährlich im Herbst 
stattfindende „Markt der Regionen“.

Seit Frühjahr 2004 nimmt das Umweltamt mit Unterstützung des Landes die 
Aufgaben in den Bereichen Luftreinhaltung und Lärmreduzierung wahr. Der 
Lärm aktionsplan der Stufe 1 wurde am 16.06.2011 vom Stadtrat einstimmig 
beschlosse n.

Natürlich werden die Bürgerinnen und Bürger auch durch eine Vielzahl von Ver-
anstaltungen und Informationsbroschüren über umweltrelevante Themen infor-
miert, so z. B. über energiesparendes, ökologisches Bauen. Und selbstverständ-
lich war das Umweltamt auf der BUGA 2011 mit einem eigenen Stand vertreten.

Auch auf einem anderen Gebiet war und ist das Umweltamt sehr aktiv und fort-
schrittlich, nämlich dann, wenn es um die Möglichkeit geht, in Teilzeit arbeiten 
zu können. Von derzeit 21 Beschäftigten gestalten momentan sechs (fast dreißig 
Prozent) ihren Dienst in unterschiedlichen Teilzeitmodellen. 

Und so wurde aus dem einstigen „Nicht-Gerade-Wunschkind“ doch noch ein 
akzep tiertes und wertvolles Mitglied innerhalb der städtischen Ämterfamilie. Wie 
auch ein Artikel in der Rhein-Zeitung vom 29. September 2010 beweist:
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Partner und Unterstützer 

Gerade, wenn es darum geht, auf dem Gebiet des Umweltschutzes etwas zu bewe-
gen, ist man auf die Unterstützung Gleichgesinnter und engagierter Weg gefährten 
angewiesen. Deshalb gilt der Dank des Umweltamtes natürlich auch den Institu-
tionen, Firmen und Privatpersonen, die dazu beigetragen haben, dass die Belange 
des Natur- und Umweltschutzes in Koblenz auf eine immer breitere Basis gestellt 
werden können.

Die wichtigsten Partner seien im Folgenden kurz aufgeführt:

♦ Die Energieversorger KEVAG und EVM, die auf den Gebieten Energie und zuneh-
mend Mobilität eng mit dem Umweltamt zusammenarbeiten

♦ Die Sparkasse, die durch Geldzuwendungen finanzielle Spielräume schafft

♦ Der Bund für Umwelt- und Naturschutz (BUND), der Naturschutzbund Deutsch-
land (NABU), sowie der Fachbeirat für Naturschutz und Ökostadt Koblenz e. V., 
die in ehrenamtlicher Arbeit nicht nur Entscheidungen kritisch hinterfragen, 
sondern auch fachlich kompetent beraten und etliche Projekte mit auf den Weg 
gebracht haben

♦ Die Debeka, die insbesondere ihre Räumlichkeiten für Veranstaltungen bereit-
stellt

♦ Der Eifelverein, der für die Pflege des Bauerngartens auf der Waldökostation 
Remstecken verantwortlich zeichnet

♦ Der Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD), u.a. Mitorganisator der Aktion „In die 
Stadt ohne mein Auto“

♦ Die Industrie- und Handelskammer (IHK), sowie die Handwerkskammer (HWK), 
die stets offen für innovative Ideen sind 

♦ Der Forstbetrieb und die Volkshochschule der Stadt Koblenz, das Forstamt Kob-
lenz und Landesforsten Rheinland-Pfalz, die vor allen Dingen mit der Waldöko-
station eng zusammenarbeiten

♦ Das Umweltnetzwerk Kirche Rhein-Mosel e. V., das u. a. regelmäßig Vortrags-
veranstaltungen zu aktuellen Umweltthemen anbietet

♦ Das Kloster Arenberg, das u. a. sein Gelände für die Durchführung von Umwelt-
tagen zur Verfügung stellt
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♦ Das Netzwerk Umweltbildung Rhein-Mosel, in dem der Landkreis Mayen-Kob-
lenz und die Stadt Koblenz gemeinsam mit kleinen und großen Bildungspartnern 
Natur- und Umweltbildung verwirklichen

♦ Das Bau- und Energienetzwerk Mittelrhein e. V. (BEN), das sich vor allen Dingen 
den Klimaschutz zur Aufgabe gemacht hat und im Rahmen seiner Öffentlich-
keitsarbeit (Vorträge, Seminare, Exkursionen, Messen, Infostände, Broschüren 
etc.) verschiedene Zielgruppen anspricht, z. B. Planer/Handwerker, private Bau-
herren, Kommunen und Finanzinstitute. Den Vorsitz und den stellvertretenden 
Vorsitz übernehmen im Wechsel die Stadt Koblenz und der Landkreis Mayen-
Koblenz 

♦ Der Bachpate Dr. Jürgen Frechen, der in rein ehrenamtlicher Arbeit dafür sorgt, 
dass Bäche und Teiche revitalisiert werden. Ein Engagement, das auch aufgrund 
des Konfliktpotentials gar nicht hoch genug eingeschätzt werden kann

♦ Die Bürgerinnen und Bürger, die ihre Ideen und ihr Fachwissen in den ver schie-
denen Gruppen der Lokalen Agenda 21 Koblenz in ihrer Freizeit einbringen und 
die Koblenzer WohnBau GmbH, die die Realisierung des Wohnprojekts erst er-
möglicht hat

♦ Die Integrierte Umweltberatung (IUB) des Landkreises Mayen-Koblenz, mit der 
besonders auf dem Gebiet der Lokalen Agenda 21 ein intensiver Austausch statt-
findet

♦ Die Oberen Behörden, hier insbesondere die Kolleginnen und Kollegen der Struk-
tur- und Genehmigungsdirektion Nord, mit denen seit dem Bestehen des Um-
weltamtes auf allen Ebenen vertrauensvoll zusammengearbeitet wird

♦ Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der anderen städtischen Ämter und Eigen-
betriebe

Natürlich kann diese Aufzählung nicht abschließend sein. Der Dank gilt auch allen 
übrigen, die das Umweltamt in der Vergangenheit unterstützt haben und dies ak-
tuell noch tun. 
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Untere Abfallbehörde

Illegal entsorgte Abfälle in der Landschaft sind ein großes Ärgernis für alle Mitbür-
gerinnen und Mitbürger und manchmal auch gefährlich. Leider werden viel zu oft 
Dinge gedankenlos in die Umwelt geworfen, obwohl gerade in Koblenz ein sehr gut 
funktionierendes und vielfach kostenloses System zur Entsorgung der verschiede-
nen Abfallarten besteht. 

Der Unteren Abfallbehörde obliegen grundsätzlich der Vollzug und die Überwachung 
abfallrechtlicher Vorschriften, soweit nicht andere Zuständigkeiten festgelegt sind. 
Der Aufgabenschwerpunkt liegt im Bereich der unerlaubten Abfallbeseitigungen. 

Die Untere Abfallbehörde hat die Maßnahmen zur 
Abwehr von Gefahren bzw. Schäden für die Umwelt 
durch diese illegal entsorgten Abfälle zu treffen. 
Hierfür werden zur Durchsetzung bestehender ab-
fallrechtlicher Vorschriften Maßnahmen gegenüber 
dem Verantwortlichen angeordnet bzw. können als 
sogenannte Ersatzvornahme (Beauftragung Dritter) 
durchgeführt werden. 

Gelingt die Ermittlung verantwortlicher Personen, werden entsprechende Verfah-
ren nach dem Ordnungswidrigkeitengesetz, kurz OWiG genannt, eingeleitet und 
Bußgelder bzw. Verwarnungsgelder verhängt. 

Sofern es sich bei einer ermittelten unerlaubten Abfallbeseitigung um umweltge-
fährdende Abfälle handelt (z. B. Asbest, Kühlschrank, Autowrack mit Flüssigkeiten) 
und damit  als strafrechtlich relevant einzustufen ist, erfolgt eine Abgabe der Straf-
verfolgung an Polizei und Staatsanwaltschaft. 

Darüber hinaus sorgt die Untere Abfallbe-
hörde für die Entfernung von nicht mehr 
für den Verkehr zugelassenen Fahrzeugen, 
Motorrädern, Wohnwagen etc. aus öffent-
lichem Verkehrsraum, da es sich hierbei 
um eine unerlaubte Sondernutzung han-
delt und verfolgt diese ebenfalls als Ord-
nungswidrigkeit.



12 13

Artikel aus der Rhein-Zeitung vom 20. November 2010 
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Untere Immissionsschutzbehörde 

Ziel des Immissionsschutzes ist es, die Umwelt (Menschen, Tiere, Pflanzen, Wasser, 
Boden, Luft) vor Gefahren und Beeinträchtigungen zu schützen, die durch Immis-
sionen wie Luftverunreinigungen, Geräuschen, Erschütterungen und ähnlichen Ein-
wirkungen verursacht werden.

Anlagen, die in besonderem Maße solche Gefahren oder Belästigungen hervor rufen 
können, bedürfen einer Genehmigung und sind daher in einem entsprechenden 
Verfahren zu prüfen. Dieses Verfahren regelt die Anforderungen an die Errichtung 
und den Betrieb einer Anlage.

Maßgebliche Grundlagen des Immissionsschutzrechtes für das Genehmigungsver-
fahren sind:

♦ das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)

♦ die Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen (4. BImSchV)

♦ die Verordnung über das Genehmigungsverfahren (9. BImSchV)

♦ das Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG)

Die Untere Immissionsschutzbehörde befasst sich außerdem mit Beschwerden 
(unte r anderem in den Bereichen Luft und Lärm) zum Betrieb von genehmigten An-
lagen und überprüft immissionsschutzrechtliche Belange im Rahmen von Bau- oder 
sonstigen Genehmigungsverfahren. 

Verstöße gegen das Immissionschutzrecht werden als Ordnungswidrigkeit verfolgt 
und geahndet.
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Betriebsflächendatei/Altlasten

Die Altlastenproblematik und damit die Sanierung von belasteten Flächen macht 
ebenfalls einen erheblichen Teil der Arbeit des Umweltamtes aus. Altlasten sind 
bedeutsame Aspekte bei städtebaulichen Planungen und Vorhaben von Investoren. 
Außerdem finden sie Berücksichtigung im Rahmen von Baugesuchen und der Bau-
leitplanung, sowie bei Flächenan- und verkäufen sowohl von städtischen, als auch 
von privaten Flächen. Gerade in einer Stadt wie Koblenz ist durch die Ereignisse des 
2. Weltkrieges und der Ausbeutung von Rohstoffen (Bims, Kies, Sand) mit anthropo-
genen Wiederverfüllungen zu rechnen. Eine solide Recherche, getragen von einer 
breiten Informationsbasis führt zu erheblichen Kostenminimierungen, bzw. –opti-
mierungen und schafft Planungssicherheit für alle Beteiligten.

Daher hat die Stadt Koblenz in Zusammenarbeit mit der Landesregierung Rheinland-
Pfalz die Erstellung einer edv-gestützten Betriebsflächendatei über ehemalige ge-
werbliche und militärische Nutzungen, sowie Altablagerungen im Sinne einer syste-
matischen Ersterhebung durchgeführt. Anhand von Gewerbeabmeldungen und 
durch Gutachtenerstellungen im Rahmen aktueller Vorhaben erfolgt die Fortführung 
dieser Datei. 

Außerdem werden hier Historische Erkundungen erarbeitet, damit ein möglichst 
umfassendes Bild der Vornutzung eines Gebietes entsteht und somit eine fundierte 
Erstbewertung vorgenommen werden kann. Dies ist auch ein notwendiger Schritt 
für die auf das jeweilige Gelände abgestimmte Gefahrerforschung, z. B. im Rahmen 
der Buga 2011. 

Nebenstehend ein Plan 
der Stadt Koblenz aus dem 
Jahre 1890 mit der preu-
ßischen Neubefestigung 
der Stadt. Die ehemaligen 
Stadtmauern spielen in 
Koblenz eine wichtige Rol-
le, da sie oftmals mehrere 
Meter tief reichen und hier 
mit gestörten Bodenver-
hältnissen zu rechnen ist.
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Untere Wasserbehörde

Sauberes Wasser ist die Grundlage allen Lebens und für Mensch, Tier und Umwelt 
von existenzieller Bedeutung. Die Untere Wasserbehörde sorgt als Vollzug- und 
Fachbehörde für die Reinhaltung der Koblenzer Gewässer und des Grundwassers.

Im Rahmen des Gesetzesvollzugs bearbeitet sie wasserrechtliche Anzeigen für An-
lagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und überwacht deren Betrieb. 
Solche Anlagen wären z. B. ein Heizöl-Tank in privater Nutzung oder die gewerbliche 
Nutzung eines Säure-Tanks. 

Eine Anzeige ist notwendig bei folgenden Tatbeständen: 
Bei der Herstellung, Abfüllung, Behandlung, Verwendung, Lagerung sowie das ♦ 
Umschlagen von wassergefährdenden Stoffen
Vor der Einrichtung, Inbetriebnahme oder Stilllegung einer Anlage♦ 

Außerdem ist sie für die Erlaubnisse und Auskünfte im Zusammenhang mit Ver-
sickerungen zuständig. Nicht jede (Grund)Wassernutzung ist erlaubnispflichtig, aber 
in folgenden Fällen ist eine Erlaubnis erforderlich:

Für die Errichtung und den Betrieb einer ♦ Erdwärmesonde
Für die Errichtung von ♦ Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser (z. B. 
in Form von Mulden in der Regel ab 300m² Einzugsfläche, Rigolen, Sickerschäch-
ten u. a.)
Das ♦ Einleiten von Niederschlagswasser in Vorfluter, Bäche oder andere Gewässer 
kann unter bestimmten Voraussetzungen auch erlaubnispflichtig sein, zumindest 
aber ist es der Unteren Wasserbehörde anzuzeigen

In der Regel benötigt man für folgende Nutzungen keine Erlaubnis:
Die Nutzung von Grundwasser zur Gartenbewässerung, diese ist lediglich anzeige-♦ 
pflichtig
Für die breit- oder großflächige Versickerung über die belebte Bodenzone.  ♦ 
Mulden versickerungen über die belebte Bodenzone, je nach Einzelfallbetrach-
tung unter einer Einzugsfläche von 300m². Die Erfüllung der gesetzlichen Voraus-
setzungen wird jedoch geprüft.

Die baurechtliche Genehmigung ersetzt im Übrigen nicht die wasserrechtliche 
Erlau bnis. 
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Des weiteren genehmigt die Untere Wasserbehörde Anlagen in oder an Gewässern. 
Dies sind z. B. Steganlagen, Aufschüttungen oder alle baulichen Anlagen im uferna-
hen Bereich. 

Anlagen an Gewässern sind solche, die weniger als 40 m von der Uferlinie eines Ge-
wässers der 1. und 2. Ordnung (z. B. Fluss) oder weniger als 10 m von der Uferlinie 
eines Gewässers 3. Ordnung (z. B. Bach) entfernt sind.

Eine weitere Aufgabe ist die Überwachung von Wasserschutzgebieten.

Schnelles Handeln ist bei Unfällen oder Havarien mit wassergefährdenden Stoffen 
gefragt, damit keine dauerhaften Schäden für Menschen und Umwelt entstehen, wie 
zum Beispiel bei einem Unfall mit einem Gefahrguttransporter am 28. März 2001, 
über den in der Ausgabe der Rhein-Zeitung vom 29. März 2001 berichtet wurde:

Gefahrgutlaster stand in hellen Flammen - A 48 teilweise gesperrt

Kurz vor 21 Uhr geriet gestern auf der A 48 zwischen Koblenzer Kreuz und Ausfahrt Koblenz-Nord 

ein mit Gefahrgut beladener französischer Lkw in Brand. In letzter Minute gelang es dem Fahrer, der 

in Richtung Dernbacher Dreieck unterwegs war, auf einen Parkplatz auszuweichen, wo das Fahrzeug 

komplett ausbrannte. Im dichten Qualm fuhren auf der Gegenfahrbahn acht Fahrzeuge ineinander. 

Beamte der Autobahnpolizeien Montabaur und Kaisersesch, die Berufsfeuerwehr Koblenz sowie 

die Freiwillige Feuerwehr Rübenach waren im Einsatz, um den Brand zu löschen, die Autobahn 

teilweise zu sperren und die Fahrzeuge zu bergen. Verletzt wurde niemand. Unbekannt blieb gestern, 

was der Lkw geladen hatte. Der Fahrer wußte es angeblich nicht. Die Untere Wasserbehörde wurde 

eingeschaltet. In beiden Richtungen staute sich der Verkehr.(eko) Foto: Thomas Frey
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Untere Naturschutzbehörde

Die Erhaltung der biologischen Vielfalt 
als Lebens grundlage des Menschen und 
aus Verantwortung für die Bewahrung 
der Schöpfung ist naturschutzpo litisches 
Leitbild. Zur biologischen Vielfalt gehören 
neben der Artenvielfalt die Vielfalt der 
Lebensräume und die genetische Vielfalt 
innerhalb der Populationen einer Art. 

Die Landschaftspflege, vor allem die Er-
haltung des Erlebnis- und Erholungswer-
tes der Landschaft und die Bewahrung 
ihrer cha rakteristischen Strukturen, hat 
bei vielen Menschen einen hohen Stel-
lenwert. 

Die Sicherung des Naturhaushalts als Ge-
samtheit aller biotischen (Pflanzen, Tiere) 
und abiotischen (z.B. Boden, Wasser) Fak-
toren unter Bewahrung der Eigenart und 
Schönheit der Landschaft ist Ziel der ge-
setzlichen Vorgaben im Grundgesetz, im 
Bundesnaturschutzgesetz und im Landes-
naturschutzgesetz. Dieses Ziel resultiert 
aus der Erkenntnis, dass die menschliche 
Existenz von der Biosphäre abhängig und 
diese in ihrer Leistungsfähigkeit begrenzt 
ist.

Die Schwerpunkte, die sich dadurch im 
Arbeitsbereich der Unteren Naturschutz-
behörde ergeben, sind insbesondere: 

Unterschutzstellung von Lebensräu-♦ 
men und Landschaftsbestandteilen 
als „Landschaftsschutzgebiete“, „Ge-
schützte Landschaftsbestandteile“ 
und „Naturdenkmale“.
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Kurioses gab es in der Ausgabe der Rhein-Zeitung vom 17. Juni 2004 zu bestaunen:

Das Reptil wurde, nachdem es offensichtlich von niemandem vermisst wurde, an den 

Neuwieder Zoo abgegeben. Um die Versorgung des Findelkindes zu sichern, hat die Fa-

milie des Zivis seinerzeit die Patenschaft für die Echse übernommen, damit sie zukünftig 

keinen Hunger mehr leiden musste. 

Mitwirkung in der Bauleitplanung (z.B. Wohngebietsausweisung) zur Einbrin-♦ 
gung der landespflegerischen Belange, die im Abwägungsprozess zu berücksich-
tigen sind. Für entstehende Beeinträch tigungen von Natur und Landschaft, z. 
B. durch Baumfällungen, werden geeignete Maßnahmen zur Verbesserung des 
Natur haushalts und des Landschaftsbildes vorgeschlagen.

Biotop- und Artenschutz. Das Erfassen von artgeschützten Tieren (Meldepflicht) ♦ 
und die Kontrolle des Handels mit diesen Tieren dienen dem Unterbinden des 
illegalen Handels mit gefährdeten Arten (z.B. Eulen, Schildkröten) sowie Teilen 
davon (z.B. Elfenbein).

Die Führung von Kindern durch verschiedene Lebensräume soll frühzeitig das ♦ 
Bewusstsein für Natur und Landschaft und damit unsere Lebensgrundlage för-
dern. Dieses Angebot wird z.B. im Schleidergraben in Güls durchgeführt. 

Durch weitere Naturschutzprojekte wie das „Streuobstwiesenprojekt Rechte ♦ 
Rheinseite“ und der „Halboffenen Weidelandschaft“ werden Lebensräume er-
halten und wiederhergestellt sowie das Verständnis für den Naturhaushalt ge-
weckt bzw. gestärkt.
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Klimaschutz und Energie

Hoher Energieverbrauch und alte Strukturen in der Energiewirtschaft belasten 
unsere Umwelt und das globale Klima. Energieeinsparung und umweltscho nende 
kommunale Energieversorgung sind deshalb Arbeitsschwerpunkte im gemeind-
lichen Umweltschutz, die sich schon aus der Mitgliedschaft der Stadt Koblenz im 
Klimabündnis (www.klimabuendnis.org) ergeben. Deshalb wurden für die städti-
schen Gebäude ein Energiecontrolling installiert und Energiekonzepte erstellt. 

Weitere Ziele sind der Einsatz erneuerbarer Energiequellen sowie der Kraft-Wärme-
Kopplung in Verbindung mit Nah- und Fernwärmesystemen. Wie in vielen Kom-
munen weltweit werden auch für Koblenz Maßnahmen entwickelt, um die Emis-
sionen klimaschädigen der Gase mit der Folge der Er wärmung der Erdatmosphäre 
deutlich zu verringern. Die Klimaschutzleitstelle ist hierbei zuständig für die Umset-
zung des Klimaschutzkonzeptes 2011 und für die CO2-Bilanzierung und die Erstel-
lung des Energie-/Klimaberichts. Mehr Informationen zu dem Thema gibt es dazu 
unter www.klimaschutz.koblenz.de

Diese technischen und organisatorischen Lösungen sollen vor allem in den Berei-
chen Energie und Verkehr zusammen mit den jeweiligen Akteuren umgesetzt wer-
den.

Konkrete Beispiele dieser Arbeit sind:
die Solardachbörse, bei der städtische Dach-♦ 
flächen für den Bau von Photovoltaikanlagen 
verpachtet werden

das Projekt Klimaschutz und Energiesparen ♦ 
an Schulen (KESch) mit dem der Energiever-
brauch und damit der CO2-Ausstoß an Schulen 
dauerhaft verringert wird

der Energietisch, bei dem gemeinsam mit der ♦ 
Integrierten Umweltberatung des Landkreises 
Mayen-Koblenz Firmen, Institutionen, Vereine, 
Verbände und Privatpersonen bei der Entwick-
lung von Klimaschutzprojekten eingebunden 
werden. Daraus sind u. a. entstanden das Bau- 
und EnergieNetzwerk Mittelrhein (BEN) sowie 
das Umweltnetzwerk Kirche Rhein-Mosel e.V.
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das Klimabündnis Mittelrhein, in dem gemeinsam mit anderen Umweltbehör-♦ 
den, freien Umweltverbänden und Lokalen Agenden 21 das öffentliche Bewusst-
sein für die Folgen des Klimawandels und damit für mehr Klimaschutz geschärft 
werden soll

die Passivhaussiedlung Asterstein und die Durchführung der Passivhaustage♦ 

Organisation von und Teilnahme an Messen und Gestaltung von Infoständen♦ 

Rhein-Zeitung vom 21.01.2008
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Waldökostation Remstecken

Der Waldökostation Remstecken im Stadtwald Koblenz 
kommt als Natur- und Umwelt-Bildungsein richtung eine 
zentrale Bedeutung zu. Begeisterung für Natur und Umwelt 
zu wecken, sie auf spannende und erlebnisreiche Art 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen näher zu bringen, 
ist das Anliegen der Wald ökostation. 

Durch die Vermittlung von Naturverständ nis und Umweltbewusstsein möchte sie 
einen Grund stein für späteres umweltgerechtes Handeln legen.

Hierzu bietet die Waldökostation Interessierten zu allen Jahreszeiten eine bunte 
Palette unterschiedlichster Veranstaltungen aus den Bereichen Natur und Um welt 
an. Geschulte Fachkräfte (Biologen, Archäologen, Agrar-Ingenieure, Förster, u. a.) 
gestalten die verschie denen Aktivitäten und begleiten sie fachkundig wäh rend Ihres 
Aufenthaltes im Stadtwald Koblenz.

Die historische Fachwerkscheune als Lehrgebäude mitten im Wald, die 
Streuobstwiese mit dem „Klassenzimmer im Freien“, die Wildgehege, Lehrpfade 
und die vielfältigen Lebensräume, wie Wälder, Wiesen und Bäche bieten den 
idealen Rahmen für aktives Naturerleben, praxisnahe Bildungsveranstaltungen und 
nicht zuletzt Erholung. 
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Im Jahre 2001 wurde die Waldökostation offiziell vom Bildungsministerium 
Rheinland-Pfalz als Kooperationspartner von Schulen ausgezeichnet und führt 
seitdem die Bezeichnung „Schulnahe Umwelterziehungseinrichtung Rheinland-
Pfalz“ (SchUR-Station). 

Das Jahresprogramm mit weiteren Informationen kann im Umweltamt kostenlos 
angefordert werden bzw. im Internet unter www.waldoekostation.koblenz.de 
aufgerufen werden.
 
Über die Veranstaltung zum Internationalen Tag des Wassers 2010 auf der Wald-
ökostation berichtete die Rhein-Zeitung am 22. März folgendes:
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Lokale Agenda 21

Die Agenda 21 wurde 1992 auf dem Weltgipfel von Rio de 
Janeiro von über 170 Staaten unterzeichnet, aus der Er-
kenntnis heraus, dass ein weltweiter Aktionsplan zur Lösung 
der zentralen Probleme der Menschheit gebraucht wird. 

Ziel der Agenda 21 ist es, die natürlichen Lebensgrundlagen für uns und unsere 
Nachkommen zu erhalten sowie die sozialen und wirtschaftlichen Bedingungen 
aller Menschen zu sichern bzw. zu verbessern. Die Agenda 21 ist ein weltweiter 
Aktionsplan. 

Da die Voraussetzungen von Land zu Land und von Ort zu Ort ganz verschieden sind, 
sollen weltweit auf kommunaler Ebene gemeinsam mit Bürgerinnen und Bürgern, 
Vertretern aller gesellschaftlicher Gruppen sowie Verwaltung und Politik konkrete 
Maßnahmen erarbeitet und umgesetzt werden. Diese sind ein Teil des weltweiten 
Aktionsplans. 

Das Leitbild der Agenda 21 ist die Nachhaltigkeit. Maßnahmen, die diesem Leitbild 
gerecht werden, zeichnen sich dadurch aus, dass sie wirtschaftlich machbar, dauer-
haft umweltgerecht und sozial gerecht sind. 

Rio de Janeiro Ökologie

Ökonomie Nachhaltigkeit

21. Jahrhundert
Klimaschutz

Globale Verantwortung

Soziales

Lokale Agenda 21 Koblenz
Im Rahmen der Lokalen Agenda 21 Koblenz entstanden Arbeitsgruppen zu unter-
schiedlichen Themen; bestehende Gruppen, die im Sinne der Agenda 21 arbeitete n, 
schlossen sich der Lokalen Agenda 21 an. Die Gruppen bearbeiten zum einen The-
men von gesamtstädtischer Bedeutung, zum anderen konkrete Einzelprojekte bzw. 
engagieren sich für die Entwicklung ihres Stadtteils. Einige Gruppen haben sich 
nach Abschluss des gewählten Projekts aufgelöst; andere gründeten sich aus aktu-
ellem Anlass neu oder setzten die begonnene Arbeit in der Organisationsform eines 
Vereins fort. 

Zentrale Anlauf- und Koordinierungsstelle für alle, die an der Lokalen Agenda 21 
Koblenz mitarbeiten möchten, ist das Agenda-Büro.

Von hier aus werden die Arbeitsgruppen unterstützt und vernetzt, die Öffentlich-
keitsarbeit für den Lokale Agenda 21-Prozess betrieben, Veranstaltungen organi-
siert und Informationsmaterialien erstellt. 
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Koblenz
Markt der Regionen

ÖkoFairFührer
Wohnprojekt

Frauenmodebörse
Gewässerlehrpfad Rhein-Mosel

Wochenmarkt Ehrenbreitstein

Apfelfest

Cover des ÖkoFairFührers

Im Internet finden sich Informationen zu den Arbeits-
gruppen, Projekten und Sitzungsterminen unter: 
www.agenda21.koblenz.de

Im Folgenden eine Auflistung der momentan beste-
henden Arbeitsgruppen/Vereine: 
AG Ehrenbreitstein • AG Konsum • AG Lay • AG Re-
gionales Wirtschaften • AG Stadtgestaltung, Zusam-
menleben mit Behinderten, Stadtbildpflege, Woh-
nen, Denkmalschutz • AG Verkehr • Energietisch 
Koblenz • Fraueninitiative Lokale Agenda 21 Kob-
lenz und Region • Projektgruppe Gewässerlehrpfad 
Rhein-Mosel • Runder Tisch Streuobst • Gemeinsam 
Wohnen in der Region Koblenz e.V. • Umweltnetz-
werk Kirche Rhein-Mosel e.V. 

Diese und die nicht mehr bestehenden Arbeitsgrup-
pen haben in den vergangenen Jahren ehrenamtlich 
Beiträge zur Verwirklichung der Agenda 21 in Kob-
lenz geleistet. Neben Stellungnahmen zu aktuellen 
Planungen und der Erarbeitung von Konzepten für 
einzelne Stadtbereiche wurden auch ganz konkrete 
Projekte umgesetzt bzw. initiiert. Einige fortbeste-
hende Projekte sind:
♦ KOBIG (Koblenzer Online Beratungs- und Informa-

tions-Guide, eine Adressdatenbank für Rat- und 
Hilfesuchende)

♦ ÖkoFairFührer, ein regionaler Einkaufsführer
♦ Markt der Regionen
♦ Wochenmarkt in Ehrenbreitstein
♦ Frauenmodebörse
♦ Gewässerlehrpfad Rhein-Mosel
♦ Apfelfest
♦ Entwurf eines Kriterienkatalogs zur Vergabe eines 

Ökoverkehrssiegels
♦ Generationenübergreifendes Wohnprojekt
♦ Umweltnetzwerk Kirche Rhein-Mosel 
♦ Werbegemeinschaft WIR in Ehrenbreitstein

Bild vom Wochenmarkt in Ehrenbreit-
stein

Eine Tafel des Gewässerlehrpfad 
Rhein-Mosel
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Technischer Umweltschutz

Der Technische Umweltschutz ist ein Bereich des Umweltamtes, der sich mit drei 
wichtigen Themen der städtischen Umwelt beschäftigt: dem Lärmschutz, der Luft-
reinhaltung und der Elektromobilität. 

In großen Städten wie Koblenz ist der Straßenverkehr der ständige Begleiter. Jeder 
möchte möglichst schnell und unabhängig überall hinkommen. Daher herrscht ge-
rade in den Städten reger Auto-, Zweirad-, LKW- und Busverkehr.

Alle diese motorisierten Fahrzeuge erzeugen aber leider Lärm und Abgase, die das 
Leben in der Stadt zum Teil sehr beeinträchtigen. Aus diesem Grund müssen die 
Kommunen Lärmkarten erstellen, die die am stärksten beeinträchtigten (Wohn)Ge-
biete erfassen und Aktionspläne aufstellen, die die Lärmbelastung, insbesondere 
des Straßenverkehrslärms, aber auch z. B. des Industrielärms vermindern sollen. 

Dasselbe gilt für die Luftreinhaltung. Auch hier 
muss die Kommune mit Unterstützung des Landes-
amtes für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewer-
beaufsicht (LUWG) tätig werden. Das Landesamt 
kontrolliert und beobachtet an stationären und 
mobilen Messstellen die wichtigsten Luftwerte in 
Koblenz und hat zusammen mit dem Umweltamt 
einen Luftreinhalteplan für Koblenz erstellt, der 
die Abgasbelastungen durch den Straßenverkehr 
reduzieren soll. 

Die Stadt kontrolliert die Umsetzung der Maßnahmen und treibt sie voran mit dem 
Ziel, die Grenzwerte einzuhalten und das Leben in der Stadt angenehmer werden 
zu lassen. 

Weil bei diesen beiden Bereichen insbesondere der so genannte „Individual  ver-
kehr“, das heißt die Privatautos, ein großes Problem darstellt, arbeitet das Umwelt-
amt der Stadt Koblenz seit dem Jahr 2010 auch an einem vom Land geförderten 
innovativen Projekt, das die Elektromobilität in Koblenz voran bringen soll. 

Denn die Elektromobilität ist eine Möglichkeit, die individuelle und unabhängige 
Mobilität für jeden Einzelnen zu erhalten und trotzdem Lärmbelastung und Luftver-
schmutzung beachtlich zu senken. Die Neugierde auf Elektromobilität soll geweckt 
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werden. Außerdem soll getestet 
werden, inwieweit sie bereits all-
tagstauglich ist, bzw. alltagstauglich 
gemacht werden kann. Dazu arbei-
tet der technische Umweltschutz 
auch mit dem Landesnetzwerk 
Elektromobilität zusammen, damit 
die Ergebnisse für die zukünftige 
Entwicklung einer umwelt- und ge-
sundheitsverträglichen Mobilität 
genutzt werden können.

                                                                                             Rhein-Zeitung vom 17.12.2009
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Öffentlichkeitsarbeit

Öffentlichkeitsarbeit im Umweltschutz-Bereich ist ein sehr wichtiges Instrument 
zur Bewusstseinsbildung und zur Förderung eines umweltgerechten Verhaltens. 
Aus diesen Gründen kommt ihr im Rahmen der Aufgaben des Umweltamtes eine 
bedeutende Rolle zu. 

Darüber hinaus dient die Öffentlichkeitsarbeit der Transparenz und der Akzeptanz 
der Aufgaben des Umweltamtes. Dabei sind die Vermittlung der notwendigen 
Hinter grundinformationen sowie konkreter Handlungsschritte und Anregungen 
wichtige Grundlagen dieser Aufgabe. 

Um sie zu erfüllen werden Informationsveranstaltungen durchgeführt, Broschüren 
erstellt und Presseberichte verfasst. Darüber hinaus gibt es Veröffentlichungen im 
Internet unter www.umweltamt.koblenz.de.
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Aus der Rhein-Zeitung vom 11.10.10
Aus der Rhein-Zeitung vom 24.08.2011

Aus der Rhein-Zeitung vom 19.08.2011

Aus der Rhein-Zeitung vom 02.11.2009
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So erreichen Sie uns 

Telefon (02 61) 1 29 15 02
Fax (02 61) 1 29 15 00
E-Mail umweltamt@stadt.koblenz.de

Unsere Adresse
Rathausgebäude II, 
Gymnasialstraße 1, 56068 Koblenz

Unsere Öffnungszeiten
montags bis donnerstags von
8.30 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 Uhr,
freitags von 8.30 bis 12.00 Uhr

Unsere Postanschrift
Stadtverwaltung Koblenz - Umweltamt -
Postfach 20 15 51, 56015 Koblenz

Web-Adressen
www.umweltamt.koblenz.de
www.waldoekostation.koblenz.de
www.klimaschutz.koblenz.de
www.agenda21.koblenz.de
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